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en spendet In dıesem Fall müßte das dert C1NC el Jüdıscher Führer dıe
W asser getrunken werden ediglıc. dıe SPa- ihre Anhänger gerade dıesen Fluß riefen
tere Form der Taufe als könnte Es andelte sıch mess1i1anısche Prophe-
dıese Rıchtung WEeEISCH Der Täuflıng wırd ten S1e folgten dem Vorbild des Exodus Adus

a  1 Was haften soll der Tzeıt Israels und versprachen Wıeder-
Wıll INan überhaupt W asserelement un holung der Zeichen un Wunder der Wü-
Wasserverwendung anknüpfen bleıbt NUur ste einschlıeßlich der wunderbaren Jordanpas-

Sagc VO Josua e1 fungıjerte der Jor-der drıtte Strang bıldlıcher Verwendung dan als TeENZIIU. zwıschen Wüuste undW asser als bedrohlıiche Flut Von er
fen WIT dıe These Dıiıe Taufe 1ST nıcht Reımni1- urland als klassıscher Fluß des urch-
gungsrıtus sondern Durchgangsrıtus zZugs” Dıeser Durchzug bıldete den Auftakt

ZUI Besıtznahme des verheißenen LandesWır durchwandern Sıebenmeilenstiefeln
dıe Landschaft des Neuen JTestamentes Da- In diesem Rahmen Walc also das Auftreten
be1 machen WIT gleich be1 Johannes dem 1 au- des Johannes sehen Er 1st der Wegbereıter
fer als dem Torwächter jeder CATrısilıchen der Wüuüste aber auch der Bereıter des We-
auilehre halt {1) Wır überhören auch nıcht CS urc den Jordan WIC vormals Josua Das

Klarstellung W asser- und Geinisttaufe Israel ZU!T eıt Jesu hörte dıe „Stimme der
Z dann dıe beıden Taufstellen WUI- Wüuste“” und kam heraus ZU Exodus bereıt
dıgen dıe Kontext auf dıe Durchgangsty- Es unterwari sıch dort aufs DCUC den Geboten

des Herrn „Was sollen WIT tun?“ un urch-pologıe ezug nehmen nämlıch Kor 10 (3)
und etr (4) Abschlıeßend wırd ZU umkehrwillıg und Vertrauen auf den

un exegetischer Arbeıt Anbruch der Gottesherrschaft den Jordan
und ZWAaT sowohl zwıschenkiırchlıic als auch dıes verwirklıcht Durchgangsrıitus der
innerhalb des baptıstıschen erkes (5) Taufe

Nun WarTr der Jordandurchzug schon Alten
JTestament C1ON theologısc gefüllter Begrıiff
Er stand paralle. ZU Durchzug Ure dasZUTr Johannestaufe

Während der ammerer Apg 36 C1N elıe- Schilfmeer Jos 23 vgl Ps M4 5) Auch
das Schilfmeer Wäal Grenzgewässer Genbıges un! zufälliges W asser für auilie L5 18, Ex 230 ), daß SC1IN Durchschreıitenvorschlagen konnte WaTl dıe Johannestaufe das Überwechseln VO MachtbereicOifenDbDbar gebunden Als Johannes SC1MN anderen bedeutete VO Verder-Wırken begınnen wollte, 95 Zog } dıe Ge- bensbere1ic Agyptens den Heılsbereichgend Jordan und ‚jJedermann kommt des Sıina1-Gottes WAar hatte Israel schonıhm den Jordan „Es ıhm hın- der Passanacht rechtmäßıge rlösungdUus das ganze Judäıische Land und alle erusa-
aus der Knechtscha erfahren:; als CS aberlemer und S1C wurden VO ıhm getauft

Fluß Jordan Auch Jesus kam „dus (jalılaa Ur«c. Überschreıiten der Landesgrenze
Gc Freıiheıit einlösen wollte, bäumte sıchden Jordan“. Der Jordan Warl für dıe g_ dıe physısche Gewalt der en HerrschaftÜberlieferung der geographiısche Miıt- noch einmal bedrohlıch auf Grenzdurchbrü-telpunkt für dıe Wırksamkeıit des Johannes. che sSınd gefährlıch Das alles verdıichtet sıch

Für dıese Bındung sprechen keıne praktı- urchzug Urc das Schilfmeer Er
schen TUn Der Jordan Urc e1in 1Ur urc bedrohliche lut indem Gott Achedünn besiedeltes Gebiet War unzugänglıch Tıiefen des Meeres ZU Weg machte“ Jesund unwirtlıch DiIie Texte sprechen auch VO 10) DIe leiıche „Miıtte des Meeres  06 dıe
„Wüste Im Unterschıe Euphrat Jıgrıs sraels Weg dıe Freıiheıt wurde wenn auch
und Nıl übte der Jordan ferner keine eDen- VO W asser umgeben und uDerwo wurde
spendende Funktion aus dıe ıhm C11C beson- Pharaos Tab (Ex 14 16 7 29) Selbstver-
dere Verehrung eingebracht hätte daß ständlıch galt das W asser dıesem Zusam-
auch kultische TUN: entfielen menhang nıcht als Heılsmuitte Gottes viel-
Auf dıe richtige Spur dagegen g- mehr wurde CS als feindliches Element Von
schıichtlıche Erınnerungen lenken ach dem (jott gespalten oder „zerrıssen” WIC dıe Rab-
Zeugn1s des Josephus gab 6S ahrhun- bınen gern sagten Im übrıgen Sınd dıe Moaotfti1-
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aus Ex &l bekannt, ebenso iıhr ach- taufe!*, aber mıt ihr keineswegs 11-
hall in Psalmen!®© und Propheten! Dıe Ret- INnenNn
tung Schilfmeer am exemplarıschen
Rang. on in Ex I3 können dıe Stelle

Dıie %’erdofipelung des Taufbegriffs begegnet
dann auch In der Geschichte Jesu selbst. Dader drohenden W assermassen dıe drohenden WarTr dieser rıtuelle „Durchgang“ Urc denVOölkermassen t(TELCNH,: dıe sraels Weg ın das Jordan, aber späater auch noch der Durchgangverheißene Land rechts un IN saumen

(Gjottes Rettertaten welsen immer wıeder
Urc das Leıden, das Jesus ebenfalls seine

annlıche Strukturen auf. ntier Josua rlebte „ Taufe“ nannte (Mk 0,38—39;
Dabe!ı1 lıegt klar Tage, daß das Iun desdas Volk Vergleichbares Jordan Von Täufers mıt W asser und das Iun der enMose wıird der Gerettete „dus dem Wasser

gezogen  .. (ExX 2,10) und erlebt Rettung „hın-
and Gottes in der Dahıngabe des Men-
schensohnes 1n Tod un Auferstehung nıchtUrCc. durchs Wasser“ Jes 43,2) einerle1 ist Dıie Jordantaufe dıente nach Joh

Daß Rettung eın Durchwandern VO  — Tod, 131 seliner öffentlıchen Vorstellung be1 An-Gericht, amp un Krise ist!2, hat seine trıtt se1nes Weges. Seine Leıiıdenstaufe aber
Entsprechung darın, Gott eın Bahner be- 971 tief In seine Exıstenz eın Er lernte
gC  arer Wege ist!> Gerade für eiıne WanNn- dem, Was C: lıtt 8) Er wurde, Was er
dernde Gruppe bedeutet das viel, denn „SC- se1n sollte Er wurde „ Vorangänger“ für viele
hen  6 kennzeıchnet Ja ihr Aktionszentrum: auf dem Weg ın das Heılıgtum“ 2,10herausgehen, vorangehen, mıtgehen, hıinter- 9,8) Ja, r wurde selber „NCUC und ebendi-
hergehen, hındurchgehen, hıneingehen. In- CI WegI8den Vorhang iındurch“
sofern hat ein Durchgangsrıtus für s1e einen 10,20; vgl Joh 14,4; Röm 52 ET wurde
echten Lebensbezug. „Anfänger und Vollender des aubens  c für
Wenn dıeser 1mM Alten Jestament breıt be- se1n erlöstes Volk 12.,2) ET wurde
gründete Vorstellungshintergrund für dıe Jo- Geıisttäufer. Daß Jesus angesichts seiıner Le1-
hannestaufe zutrifft, kann INan ıhn kaum denstaufe daran dachte, zeıgt der Zusam-
von der chrıstlıchen auile fernhalten, denn menhang der Stelle Lk 12.,50 „Ich bın g_
Jesus selbst 1e8 sıch VO Johannes taufen kommen, eın Feuer anzuzünden:;: Was wollte

ich hıeber, als daß c5S schon brennte! Aber ichund anerkannte dessen Taufen als VD
Hımmel“ (Mk 1,30), „Von ott“ Joh 1.16) muß miıch taufen lassen
Wıe sollte OT1 da das Taufen seıiner Jünger Es erhebt sıch dıie Frage, ob jene ntwort des
plötzlıch VO ganz woanders her füllen! Täufers 1UT eiıne Augenblicksauskunft WAäIl.

CNg sıtuatıonsbezogen, un ob der ess1as
später, nach ÖOstern, nıcht doch ZU Taufen
mıt W asser überging, nämlıch unsıchtbar 1mWassertaufe Geıisttaufe Taufen se1iner Jünger. KoLlzıidieren also

Daß nach dem Grundsatz „Wıe dıe Urzeıt, chrıstlıche Wassertaufe un Geisttaufe? Ist
dıie Endzeıt“ eine mess1anısche urch- dıe chrıstlıche auilie der eigentliche urch-

gangstaufe allgemeıner Jüdischer Erwartung gang ZU Heıl, Begınn des geistliıchen Le-
entsprach, zeıgt Joh ‚242 Der ess1as bens?!> Was dıese 1C spricht, ist
wıird taufen! och erfolgt dıeser Stelle schon dıe sechsfache Überlieferung des
eine wıchtige Weıchenstellung. Johannes WI1- Täuferspruches 1mM chrıstlıchen Kanon und
derspricht nıcht, präzısıert aber ın der Weıse, seiıne Gegenwärtigkeit 1n der nachösterlichen
daß 1: eıinen doppelten Taufbegriff einführt. Gemeinde.1® Dieses sechsfache Veto Be-

ginn des Neuen 1 estamentes: „Der mess1anı-Der ess1as bringt TEUNC die eigentliche
aufe, den eigentlichen Durchgang dQus sche Herr tauft, aber nıcht mıt Wasser, und
der Knechtscha in dıe Freıiheıt. Aber dazu seın ec tauft, aber nıcht mıt Geist!“ soll
ırd 8 nıcht mıt W asser taufen. Diıeser dee immer 1m Ohr bleiben und VO keiner Tauf-
1st derschıe: geben. Er wiıird mıt eıl1- re überfahren werden. Wassertaufe ist
gCcm Geilst taufen. Taufen mıt Wasser, 1Ur nıcht „Zuei1gnung des Heıls‘ 1/ hre otwen-
mıt Wasser, ıst aCc. selines allergeringsten dıgkeıt 1st nıcht Heıilsnotwendigkeit, sondern
echtes SO steht dıe Wassertaufe ZWAaTlT ın wiıll anders definiert werden.
Beziehung ZU ess1as und dessen Geilst- ach Joh 325 scheıint ZWal Von Außenste-
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henden der Gedanke Reinigung auch schıeht der Durchgang das Se1n mıiıt Chrı-
dıe Johannestaufe herangetragen worden STUS und Chrıiıstus dıe Ghedscha SC1INECS
SC1IMN Was aber ZU Streıit ach Le1ıbes oder dasen Freıiheıit Neuheıt
Lk mußte der Täufer selbst dem MI1Bß- un: Ge1ist? Hıer hat gew1ıß auch dıe Taufe

brauch SCINCTI andlung vorbeugen Es g1bt ıhren alz neben gewiıchtigen und präbap-
keiınen sıchernden und Gott zwıngenden R1ı- tısmalen und postbaptısmalen Aspekten
tus! achInsechsfach überlheferten 13n Aber dıe „ Transfer- Terminologie“
ferwort 1ST der Deutung der Wassertaufe dıe anders des Neuen J1estamentes 1st jeden-

Kategorıe des Heıilsschöpferischen breıter als daß INan rundheraus antworT-
Was DOSIULLV VO  - iıhr 1sSt ten dürfte WIC 65 der abendländıschen

bewegt sıch auf der ene des Rechtsgesche- Iradıtion geschıeht UrC dıe Taufe Für
hens Eın Umkehrwilliger gibt sıch VOT Zeu- unbefangenen Bıbelleser s

SCH Schuld und g1bt Gotte (Mk schon exzentrisch aus dıesem
29{) Als mkehrtaufe 1STt S1C selbst- fassenden Zusammenhang Punkt her-

verständlıch aul Sündenvergebung hın auszugreıfen nämlıch dıe VO uns enschen
ausgerıichtet DiIe chrıstlıchen Taufen Jeru- anberaumte un durchgeführte Wassertaufe
salem Apg 3/-42 ZCIgCD denselben Z un unbesehen alle anderen Aspekte SIC

sammenhang, 1U daß Sundenvergebung einzulegen Es muß doch wohl entschıeden
dort nıcht VO erst noch angekündıg- €e1 bleiben daß der dreiein1ge Gott selbst
ten NONymMUuUS rhoffit Apg 19 sondern den Durchgang anführt begleıtet und vollen-
aufgrund des verkündıgten Jesus-Namens det und dıes klaren scharfen Gegen-

über dem Wäas Menschen el tun SCI1 6Sgegenwartıg gewußt wurde So stehen dıe
Wassertaufen Jordan WIC Jerusalem Verkündıger Täufer oder Täufling!® Die
nıcht Zwecknotwendiıgkeıt 1C auie ihrerseıts 1st Durchgangsrıtus ıchtba-
auf das eıl (Taufe Z Bewirkung des DCI- T: öffentlıcher aussagekräftiger erpflich-
sönlıchen Heıls), sondern olgenot- tender und gemeıinschaftlıcher Rıtus mıt
wendiıgkeıt (Taufe VOT lauter eıl be1ı der dem Menschen dem Exodus-Gott folgen
Johannestaufe VOT lauter Heıilshoffnun
eıl drängt eben auf dıe Liıppen dıe Of-
fentlıchkeıit dıe Unwiderrulflichkeıit un:!

dıe Gemeıiunde z Zu. I Kor 10.1
ine Taufdeutung auf der ene Jurıstischer Nur indırekt un an eru 1ese
Begri  ichkeıt 1st für uUuNscCIN Indıvıdualıs- Stelle dıe chrıstilıche auie ber auch Be1-
II1US un Spirıtualısmus ınfach nıcht tief” äufiges sollte nıcht übergangen werden weıl

(„taufen kommt ıimmerhın Von 6S doch bezeiıchnen SC1IMN kann
AtiefY). Was für unNns wesentlıch SCION wıll, ESs uns schon daß hıer dıe Tauf-muß schon indıvıdualıstisch un! personalı- Okabel erscheınt und ZWaTlT fern VO jedemstisch kommen Da erscheınt Übernahme
der Taufe als ekenntnıshandlung als Bezug auf Waschung und Reinigung und

bestreıitbar auf C1N Durchgangsgeschehen be-
Formalıtät als inhaltsleere Pflıchtübung, BAr Israel 1st uUurc das Meer ındurch-
als zähneknıirschende Konzession das Ub- und wurde insofern „auf Mose g_16 och das 1Sst Problem DiIe UT=- tauft“ dem Meer €e1 WarTr dıese Wu-chrıistenheit rlebte dieses Bekennen VOI den stengemeınde ypus der endzeıtlıchen aufMenschen durchaus als zusätzlıchen eSsSus getauften Heı1ıulsgemeıinde und
und tıefgreiıfenden geistlıchen Vorgang Er och diese soll ihre auie und ıhr end-
verseizte konkret Gemeinschaft damıt
aber auch Raum des Schutzes und ma. nıcht falsch ufladen DiIie Korinther

„meınten Uurc enNnu. der Sakramente VOIdes Vertrauens CI nahm wıichtigen dem Abhfall ZU (Jötzendıienst und SC1LIHNECNLernprozeß hıneın War Ordınatıon Folgen geschützt SC1MN Hıer Nag dıe denDıenst und Zeugn1s un! erlıeh N1C zuletzt Mysterıienrelıgionen vertretitene AnschauungThöhte Verantwortung eingewiırkten daß dıe gEeNOSSCHNCH Myste-
Wıe wechselt Ian also dus dem Machtbe- 1416 das eıl sıchern Damıt 1st jedes
reich des Unheıls den des Heıls? Wıe g_ sische Sakramentsverständnıiıs abgewe «19
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Zu Petr 20294 dert jemand der Ernst behauptete der
Dreı Punkte dıeser gewiıchtigen Taufstelle Taufe wuürden dıe KöÖörper der Täuflinge abge-
en WIT erortern SC 1esen grotesken edanken kann

INnan sıch NUur als kleinen rhetorischen
Scherz heutigen Predigers vorstellen

a) SIC WITKIIC dem Aspekt des der Rede Cc1in auflockern möchte
Durchzuges? Das WAaTec nıcht der Fall WEeNnN Was eITUS hıer wirklıch zuruckweist könn-
dıe Wıedergabe der (ijuten Nachricht Vvon der Gedanke der Taufreinigung überhaupt
982 eC| WalIlc Am Schluß VO  - 20 SCIN, daß auch der anschlıeßende Gedanke

6S noch oah geht lesen WIT „Nur nıcht der ymbolı des bwaschens fort-
CN1gC Menschen nämlıch acht wurden Tre 27 „Schmutz des Fleisches“ hätte viel-
urc das W asser das dıe Arche mehr den Sınn fleischliıcher sündlıcher
LTU: Das „durch” 1a 1ST also instrumental Schmutz  . Dal} der Genetiv „des Fleisches“
verstanden daß das W asser be1 dieser Ret- dıe Sphäre des Antıgöttlıchen bt 1STt dem
tung C11NC < nıcht C1NC bedrohlıiche Neuen Jlestament wohlvertraut SO ollten

spıelte 20 Jedoch empfiehlt dıe atsa- dıe eser dıe Taufhandlung nıcht C1Ne
che daß der olgende Vers überhaupt nıcht wundersame Reıinıigung VO alten sundlı-
auf GCinNe rettende Wırkung des Taufwassers, chen Wesen hıneinlegen Das erg1ıbt sıch als
ondern auf den Gesamtvorgang anspıelt Anlıegen der Stelle Diese Vorstellung -
dieses Verständnis nıcht Der Textteıl el rückzuweılsen bestand eC1inNn echter nla Wır
wörtliıch \ Sıe wurden hındurchgerettet denken KOor 10 zurück Paulus
UrCcC das W asser Das „durch” 14 hat ganz ahnlıchen Miıßverstand bezug
sıcher den gleiıchen Sınn WIC das „hındurch“ auf Taufe und Abendmahl entg|  entreten

zusammengesetzten erb (diasozo) des mußte ach 1lcCkens gab CS schon UTI-
gleiıchen Satzes und nıcht das Miıttel christlıcher eıt „S5o WIC C1N Myste-
der Rettung, ondern den Bereıich des Un riendenken das we1ıt hınaus über dıe exklu-
e11s urc den heıl hindurchgebrach WUlI- e1se der FEiıngeweıhten dıe relıg1öse
de Dadurch bestätigt sıch für dıe mıft der prache gepragt hat.‘“24 DiIie Gefahr
Noahrettung verglıchene Taufe dıe Vorstel- Verfremdung der chrıstlıchen auile als Kult-
ung Durchgangs drama mıf magıschen Wırkungen 1st also

für JEeNC eıt nıcht VO der and CeIsSCH
Im zweıten und drıtten Jahrhundert schlugDiIe eingeschobene Bemerkung 21b 1St
SIC voll Urc SO dürfte 6S sıch be1ı dem Eın-dıe CINZISC Stelle euen Testament dıe

WIC C166 „Definıtion der auie bringt wurf des Petrus C1NC antısakramentale
Spıtze handelnDIe auie 1st zunächst „Nıcht C1H Ablegen des

Schmutzes des Fleisches „Fleisch“ (SarX)
könnte hıer den menschlıchen KöÖörper be- C) Aber dıe hler verhandelten Dınge hängen
zeichnen Dann verwahrte sıch Petrus CNg mıt der UÜbersetzung des eperotema
dıe Auffassung, daß der auilie „der KöÖörper der posıtıven Fortsetzung des Textes und da-
VO chmutz gerein1gt wıird“ (um wıeder mıt auch mıft dem „guten Gewlissen“ dort-
dıe Gute Nachricht zıtıeren) Rechtver- SdaIllINeN
standen 65 faßt INan 19808  — den ext 1ın Luther gab unNns hıer dıe schöne ber-
auf ZWAaT nıcht leibliıche sondern seizung „sondern dıe Taufe) 1st der Bund
geistlıche Kein1gung, aber Keinigung In (eperotema) (GGew1lssens mıl
der au{ie erbıttet und empfängt INan Wäas
INan VOT ıhr noch nıcht esa. nämlıch C1MN

Gott“ Von dıeser Verdeutschung 1ST INan
NCUETET eıt zweıfach abgekommen Frstens

’!gu e Gewlissen (s Punkt C) Damıt wırd eperotema zumeı1st mıt „Bıtte wıeder-
1ST natürlıch der Bıldhintergrun: VO retiten- gegeben“? obwohl dıiese Bedeutung der VOo-
den Durchgang verschwunden Nur WOZUu der Literatur nıcht belegt 1St Man
ann dıesem Zusammenhang dıe Noahge- kann ihr Zustandekommen be1 Gireeven
schichte? beobachten 26 Zunächst informiert e über
Abgesehen VO diıeser Schwierigkeıit meldet den lex1ıkalıschen Befund ıh: dann aber
sich noch C10NC andere (Jab 6S ahrhun- beiseıte tellen weıl q SC1INCT Meınung
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nach „NnNıcht allzuvıel Licht“ auf uUNSCIC Stelle sıch ın Texten des zweıten Jahrhunderts bele-
wirft. Dafür erschließt CI sıch dann aus se1- gCH läßt, „Gelübde, Versprechen, Zusage,
NC Verständnıis uUuNscCICI Stelle eine eigene Angelobung“ anerhın ist nach jenen
Bedeutung, eben ABıtte"“ Dıe Tatsache, daß lexten einen Vertragsabschluß innerhalb
dieser Vorschlag 935 uinahme 1ın eın 1N- eiınes Rechtsvorganges edacht ıne Person,
ternatiıonales Standardwer' W1Ie das in er Form befragt, legt eine bejahende
fand (ZUvOr Sschon iın einigen Kommentaren), rklärung ab, s1e wiıllıgt rechtsverbin  O
erlıeh ihm sıcher be1ı Bıbelübersetzern und eın DiIe ähe „Bekenntnis“ (homologia
Kkommentatoren dıe notwendiıge Autorität. ist nachgewılesen.
Weıiıcht INan aber erst einmal 1ın diesem Im Ergebnis werden WIT wıeder ZUT Luther-
Punkt VO Luthertext ab, legt sıch auch eın übersetzung zurückgeführt Dıiıe auie ist
anderes Verständnis für den folgenden Gene- verbindlı Bundeszusage. Von seiner
{1V nahe als das lutherische Statt „Bund e1- auie ist e1in Glaubender öffentlich un
CS Gew1issens“ eı 6S 1UN „Bıtte unwıderruflich Christ, Gemeinndechrist.
eın Gew1issen“. Diıe Lutherbibe (laube echter bleıibt eben nıcht 1mM Her-
also das Urc. den Glauben gereinigte gute zenswiınkel, iın bürgerlicher Privatheıit und
(Gew1issen be1 der Taufe schon VOTausS Es 1mM Freundeszırke
kann be1 dieser andlung schon tätıg WEI- Dıe Taufe geschıieht „aufgrund der Auferste-
den Versteht InNnan aber dıe Taufe erst einmal hung Jesu Christı“ (Einheitsübersetzung).
als Bıtte, sucht INlan auch eın Gebetsanlıegen. Jede Taufe hat ihr oraulf: JaufMose*, „auf
Der olgende Genetiv vVveErmMag 6S 1efern ohannes”, „ aUf Paulus“. ıne CANrıstiliche
„Wer sıch taufen läßt, bıttet damıt Gott, se1ın auilie dagegen geschieht auf den lebendıigen(Gew1issen VO er Schuld reinıgen“ (so errn Jesus Christus.% Se1in Herrentum, das
wıeder dıe Gute Nachricht). Damıt stehen
WIT wıeder e1ım Reinigungsritus, den WIT

der olgende Vers A feierlıch umre1ıßt, ist der
tragende rund dieser andlung on VOT

Schon anfragen mußten und der auch hıer der Taufe hatte dieser Herr dem Täuflingnıcht ZUT Voraussetzung 1ın A paßt gegenüber nıcht mıt na un 1€' g_
Dıese Lage ist unbefriedigend. Es scheınt, spart rst recht wırd DE nach dem erfolgten
daß eiıne Weıichenstellung be1 der Überset- Taufversprechen nıcht in Passıvıtät vers1in-
ZUNg Von eperotema hıegt eITUs dıe ken Daraufhın wagt 6S der Glaubende, seine
auie SCNHIIC eıne Bıtte Gott DNECNNCN wol- en Sıcherungen verlassen un 1m
len, hätten ıhm aIiur geläufige usdarucke Durchgangsrıtus öffentlich ın den Machtbe-
dus der bıblıschen Gebetssprache ZUT Verfü- reich Jesu überzuwechseln. Ihn schreckt
gung gestanden, eiwa aılıtema, euche, parakle- nıcht ab, daß der HNECUC Machtbereıic auch
SIS, deesis. ET wählte aber den seltenen und eın Leidensbereich se1n wiırd, W1IE gerade dıe-

SCI TIe verdeutlıcht.hervorstechenden Begriff eperotem4dA, eın Ha-
paxlegomenon 1ın der ganNnzch griechischen Bı- Rückblicken: halten WIT den Kernsatz dieser
bel (NT und LXX) Dıesen Begriff sollte INlan Taufstelle fest „Dıie Taufe rettet.“ Wiıchtignıcht unbedacht eiınebnen, vielmehr mıt e1- ist NUT, be1 der Auflösung eines olchen Kür-
NeT spezıellen Aussage rechnen. ıne Ver- zels dem Zusammenhang, dem 6s ent-
deutschung, die davon nıchts mehr spuren stamm({1, tireu bleiben In dıesem Fall lıegtJäßt, ist nıcht geraten CI plastısch VOT un|:  ® Da war Jene Rettungsge-
Das zugrundelıegende erb5zıgmal meıinschaft in Noahs Arche Was eiteife s1e°?
1m en un Neuen JTestament Dıe wunderbare Eigenschaft des Holzes, 1m
eı „fragen“. Höchstens Zzwel umstrittene W asser schwıimmen können? Oder das
tellen nähern sıch der Bedeutung „‚Ditten“ harzıge Pech, das dıe Rıtzen der TC
„Auf dieser phılologısch schmalen Basıs neh- durc)  rınglıc verschloß? Das ware flach
INenNn unNnseIeInI Stelle mehrere Exegeten auch edacht 1elmenr War 6S (jott und ihr Be-
für das Substantıv dıe Bedeutung ‚Bıtte‘ kenntnis ıhm, das 1mM gehorsamen Bau un
an.‘“28 Aber WwW1ıe bereıts erwähnt, aIiur 1m Besteigen der Arche manıfest geworden
jeder eleg. Das Substantıv eperotema el Wa  — Das eitetie s1e Urc die bedrohliche
entsprechend dem Verb entweder eIira- Flut. ebr 17 sagt 6S „Durch den lau-
gung”,  .. Was hıer keinen Sınn o1bt, oder, Was ben baute oah dıe Arche ZUT!T Rettung
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seıner Famılıe.“ Aber große Ere1ign1isse WCI- Waschung und ITränkung ist?>© Aus dıesem
fen ıhre Schatten VOTAaUS. Dıese Gruppe der Empfinden heraus verstößt INan dann auch
„wenıigen“ ın der Urzeıt Wäal 1UT eine AD dıe methodische Dıszıplın, sıch VOT
schattung der großen Rettungsgemeinschaft em dıe explizıten Belege halten, und
In der Endzeıt. In dıeser Erfüllung standen bezıeht flugs alles Nasse 1mM Neuen JTesta-
dıe eser uUuNseIcsS Briefes Sıe wurden ment auf dıe Taufe Dabe!1 addıert und ad-
durch den Herrn Jesus Christus un Urc 1ert INan un gelangt in der Tat einer
ıhr Bekenntnis ıhm Be1 der Taufe hatten nıcht geringen Taufherrlichkeit, dıe sıch
sS1e ıh grundlegend angerufen, einge- 1mM Taufdokument VO  — ıma (1982) In eiwa
stıegen 1n dıe Gemeinde derer, dıe seinen fünfzıg Taufbestimmungen nıederschlägt. Es
amen lebenslang anrufen. nsofern eiteife entsteht das Bıld einer kırchlichen and-
S1e iıhre aulie lung, VO der infach nıcht zuvıel gesagt WCI-

den kann Darum en auch alle SCJede Elementenmagıe oder Formelmagıe
lıegt hıer fern Dagegen hat dıe Rede VO der denn Ss1e ist eben es un gıbt alles Nur, ob
Rettung UrC| das Anrufen des Namens ın dıe auie auf dıese Weise WITKI1C gewıinnt?

S1e nıcht ıhr Gesicht, ihr Propriumder Taufe?! oder VO  — der Rettung UrCcC das
verliert? nıcht adurch eın Vakuum 1mBekenntnis*2 oder VO  — der Rettung urc

den Glauben, der 1n der au{ie manıfest geistlıchen Leben der Gemeinde entsteht,
we1ıl S1E hre sehr präzıse Funktion nıcht CI-“.‚ir51433’ 1M Neuen Jestament eine gute Ba-

S15 füllen ann
Wenn eine exegetische Überzeugung gal

USDII1IC selbstverständliıch geworden lst, wırd CS
Öchste ZeEIt. s1e NEeEUu auf dıe Tagesordnung

Bezeichnend ist eine Reaktıon VO Norbert seizen Eben dıes gılt für viel Eıngeschlıiffe-
CS ın der Taufexegese.TOX auf etr S21 ach gründlıcher Her-

ausarbeıtung der Textaussagen eiwa 1mM S1in- Aber werfen WIT diesbezüglıch noch einendieses Beıtrages meiınte T auf Seıite F78,
eiıne solche Aussage mute „relatıv edeu-

16 auf dıe Dıskussion 1mM baptıstischen
Werk In Deutschlan Als 1mM TE 837tungsarm“” Q, das könne auch nıcht alles DZW. 843 dıe baptıstischen Väter den Be-

SCWESCH se1n, Wäas der Schreıiber des Briefes hörden auf die CcChnelle eın CGlaubensbe-über dıe auile gewußt habe 79)
Zunächst ist unbestritten un selbstver-

kenntnıis vorlegen mußten, S1e ge-
drungen das, Was INlan auch heute iun würde.ständlıch, da 6S sıch be1 einem einzelnen Sıe ehnten sıch weıtgehend vorhandeneVers immer D1UT eine Teılınterpretation Konzeptionen d Oncken ın Hamburgder au{le handeln kann Aber davon abgese- die calvınıstische, Lehmann In Berlın dıehen wıll Vers sıcher Grundlegendes lutherische Als S1e ıhrem Entsetzen dıeund Wegweıisendes gesagt en w1ıe wenıge

Taufstellen 1m Neuen Jestament Das be-
beträchtlıchen Dıfferenzen gerade 1mM Tauf-
artıkel bemerkten, kamen S1e undweılsen Stil und Inhalt Das eı „relatıv wıederum, WasSs INan auch heute tiunbedeutungsarm“ ist sıcher eın ©  Z2Tr1 würde: Sıe suchten einen Komprom1iß. Leh-

Und Walter Bauer stellt dem Bekenntnis des Sohn, der Hıstoriker des deut-
Johannes, daß CI L1UT mıt W asser taufe, dıe schen Baptısmus, SC „Durc. brünsti-
ewıbher DEr Täufer hat gewıß CS gelang 6S ndlıch, usdarucke
nıcht geglaubt, 1UT mıiıt Wasser taufen .“°> finden, in denen el Rıchtungen ıhren
SO kann eiıne Auslegung, dıe VO einem nach Sınn finden konnten Im gemeınsamen
iıhrer Meınung nach reichen Taufverständnis Glaubensbekenntnis VO 847 sprach INan
herkommt, den Tauftexten eıne gewIlSsse 1U  — mıt einer Stimme, aber jeder dachte sıch
Dürftigkeıit empfinden, abgesehen VO der seın Teıl Das mMag für den Augenblıck welse
relatıven Unbetontheıt des Taufthemas 1m BSCWESCH se1n, aber dieser Kompromißtext
Neuen J] estament überhaupt. Sollte Taufe wurde ma\ NEeEUu aufgelegt und herrschte
nıcht mehr seın? Sollte S1e nıcht noch eın bald hundert Te das seın? Dıie
zweıtes, gar eın drıttes Standbeıin aben, 1N- sıchtbar gewordene Verlegenheıt und dıe
dem sS1e außer Durchgangsrıitus auch noch Aufgabe., wenı1gstens nachträglı geme1n-
2()



Sa ZU Neuen Testament zurückzugehen teln Er 1st eılıgen (Gjeist Nun selber da Höchstens WIT
sınd och nıcht ganz daund vielleicht CIBgCNCNH Beıtrag fın- 19) Christian Wolftf Der Brief des Paulus dıe Korin-

den, sıch eC1inN Mıxtum dus Luthertum ther Teıl (IhHNT Berlın 987
20) ıne Ausgabe VO)] 971 kehrt diesen edanken och sStAaTr-und Calvınısmus zurechtzumachen wurde ker heraus, indem S1IC CIgCNCN Satz bıldet „Das Was-

SEE- trug S1C und reitete S1e.  -nıcht weıter verfolg Keın Wunder daß das 21) SO Goppelt, Artıkel hydor, 1 V I1 254 2f
NUr verdeckte Problem den sıebzıiger Jah- oah wurde UrC| die „(Gerichts-) Wasser der ıntflut hın-

urc!Icn uUuNsCICS Jahrhunderts wıeder voll auf- ET verweıst auf Kor 10 als Paralle-
le Sıe alle Urc| das Meer hındurch“ dort AnmTAaC. 34). Dıie Kommentare teılen sıch ı €l Posıtionen.

22) So } htıg BTOX, Der Petrusbrie{f (E. XX]), Le1p-Wır ollten 6S nıcht erledigen suchen ZIE 1986, E}
Urc udecken oder Vergessen sondern 23) „Gesinnung des Fleisches (Röm „Befleckung des

Fleisches (2 Kor IA egjıerden des Fleisches GalUrCc. ruhıge SCINCINSAMIC Arbeıt der Bı- 16 Eph eir 18 Joh 16), „Werke des Fle1-
bel sches (Gal 19), „Wiılle des Fleisches (Eph S: „Befrıie-

dıgung des Fleisches (Kol
24) ılckens Der TIE| dıe Römer (EKK Neukıir-

chen 980 58
25) Was dıie Bıbelübersetzungen anbetrifft dıe RevıdıerteAnmerkungen auch dıe Revısıon der Elberfelder VO'  .. 987

Lutherbibe! VONn 984 Zürcher Menge ılckens

|) Beasley-Murray, Artıke)  auife 205 26) (jreeven Artıkel eperotemadA, 686f.
2) Ders Dıie chrıstlıche Taufe SSE| 968 140 27) SO auch Goppelt Der Petrusbrief (KE: X I1/ 1) (JÖöt-

Joh. Behm Artıkel bapto ın IhWNI I 538 Off tingen 1979, 258 Der enet1v „des uten Gewissens“
4) R  Aultmann Theologıe des Neuen Jestamentes, ubın- könne NUTr CIM Genetiv objektivus, nıcht subjektivus SC1MH.

gCH 968 Bemerkenswert und Ansatzpunkt für C10C Überprüfung i1ST
Goppelt eologıe des Neuen Testamentes el. Göt- die Begründung „denn das ‚gute Gewissen‘ . ‚_wırd nach

iingen 976 einhellıger Auffassung der ntl! Schriften nıcht UrC! ekeh-
6 EK Joh 3.26 e 18 vgl Rengstorf I[UNg, sondern UrTrC| dıe au{fe vermittelt

Artıkel Zordanes, NI 28) Goppelt aaQ0 259 Auch Cr selbst olg! dıiıesem Weg
:Ork Artıkel Jjarden I11 901 Reng- Anders N TOX aaQ (Anm Z 178 Nıemand könne

stort. aa0 1f ach 612 18ff eın Bezug auf Reıint1- m11 dıiıesem Verständnıis recht glücklıch SC1MN während
gungsrıten dıe Übersetzung Sınne verpiliıchtenden Zusage

Das dürtfte hier dıeJeremias Artıkel Moyses IhWNT IV 866 vgl recht gut egründe! werden ann
Miıchaelıs, Artıkel prophetes, IhWNT 87 839 bessere Interpretation SsCIN Das EWNI entscheıdet sıch

9) Görk, aa0. Nm. Ahnlıch für Versprechen Schenk Band {{ Sp 53{)
10) Ps 29,3; 32,6; 46,4; 66,6; 65,8; 69,2—3; 74,13; 7,17-20; Von Interesse dürfte auch SCIH, daß easley-Murray ‚Dber-

78,13.53; 89,10; 93,3—4; 106,/-10;114,3.5; „13—F3 sondern C1IN Gott gerichtetes Gelübde aaQ
I{n es ı7 12 13 43 72 16f 50.2 OM 63 FEL (Anm 343
12) Auch Neuen Testament g1bt usammenhang 29) Vg. als Sachparallele Mose 26, 18 ach der Guten ach-

zwıschen aufe und Anfechtung, gewıssermaßen Gotteser- cht „Und iıhr habt VOT ıhm dıe feierliche Erklärung abge-
fahrung Angesiıcht INC1NECET Feinde (Ps 23 Ausführ- geben, daß ıhr SC1IMN Angebot annehmen, ıhr SC1H Volk
ıch azu Popkes Adressaten Sıtuation und Form des SC1IMN und all (Gebote efolgen wol Ihr habt Ja azu
Jakobusbriefes SBS A0 | 26), Stuttgart 986 36-1 46 gesagt DiIie Bundes- I ypologıe 1ST ZWal für dıe Taufe

13) Jes 35 8f: 43 19 49 5 / 14 nırgendwo Neuen JTestament wortwörtlich TO-
14) Der Ausdruck Neuen Testament DU verbal taufen chen Jeg] aber Gemeinde ahe dıe 11  z Alten Testa-

ment ebt und das Abendmahl als Bundesmahl feiertmıiıt Geist (und Feuer)“, ınsgesamt sıebenmal Hıer S1N-
von | KoOor 12 13 verwendet also soter10logısch chrıst- 30) KOT 10.2 Apg 19 ea or 1 13 In bezug auf Chrıstus

1C| Grunderfahrung nıcht charısmatıschen Sınn WIC Apg 2,38 8.16 19.5 om Gal _ 3.27 Mit 28.19
offenbar Apg 1 ®& und 11 16 Empfang von Zeugendyna- 31) Apg 38—_4) 4 / Verbindung mı7 und 36
mık el Verwendungen en iıhre alttestamentlıche 32) Hıer geht das Versprechen“ uUuNsSscCcIeT
Anknüpfung Dıiıe VICT Evangelıenstellen ber das T äufer- Stelle und KRKOöm als implızıte Taufstelle
WO) lassen och es offen DZw fassen den BaNZCH KOom- 33) Mk 16 16 vgl Zusammenhänge WIC Apg 16 30—33
plex der endzeıtlıchen Geıistwirkung 34) Verbiındungslınien ZUT aufe als egrabnıs Röm dl

15) ngefra; sınd damıt reprasentatıve Satze WIC Denn Kol 12) und als Eınkleidung Gal 27) ann dıesem
Namen Gjottes etauft werden 1sSt nıcht von Menschen Rahmen nıcht nachgegangen werden
sondern VO'  - Gott selbst etauftwerden Darum ob 65 e1C] 35) Bauer Das Johannesevangelıum (HNT 6), 31933 54
UrTrC! des Menschen and geschıeht 1ST CS doch wahr- zitiert ach Barth DiIie aufe C1O Sakrament? Fın
haftıg Gottes Werk“ Luther, Großer Katechısmus exegetischer Beıtrag ZU Gespräch ber dıe kırchliıche
Oder aQus dem zweıten Vatiıcanum: Gegenwärtig ist mıit Taufe, Zollıkon ‚UT1C| 951 387
SCINeEeT den Sakramenten, daß, WEeNnN 36) Es 1sSt nıcht auszuschlıießen daß Cc1in nıcht ursprünglıcher
tauft, Christus selber tauft.“ (Konstitution ber die heılıge Gedanke sıch spater mıiıt der au{ife verbinden konnte Man
Lıturgie In der exegetischen Lıteratur uUNsSCICITI Tage wırd en. NUT Apg A 16 (eıne TENC ınguläre Stelle dıe
dıe Passıyform VO)] baptizo wıeder als Passıyum berdies sorgfältig untersucht werden müßte) I1rotzdem
dıyınum und für dıese 1C| vereinnahmt zıehe ich hıer ese rucksıichtslos urc

k 1.8 Joh 1.33 Apg 1,5 1.16 den ublıchen Hang ZUT ynthese aller möglıchen Aspekte
17) Buchtitel VO' Dellıng DıIe Zueijgnung des eıls der der dıe aufe ZU)] unwirklıchen onstrum macht und das

aufe, Berlın 961 Gefälle aQus der Dıskussion
18) Dıie rfahrung des Gott selbst ach Hes 34 15 23 der 37) Das dazu, daß dıe Rechenschaft VO! lau-

sıch Ösung des Klerus und ohne Mıttler Gal 20) ben Bund der Evangelısch-Freikırchlichen Gemeinden
der DDR anderen Taufartıkel formulıerte als

ständnıs der Urchristenheit onkret der Geisterfah-
SCINeTrT Herde annımmt gehört wesentliıch ZU) Selbstver-

den Bünden der BRD der chweıiz und Österreich Aber
Iung Heut schleu!| wıeder auf dıe Tür ZU schönen das Problem 1egt nıcht ınfach e1! Posıtionen en
Paradeıs der Klerus (!) steht nıcht mehr aiur Gott SC1 sıcher ihre ‚asıs en VICTI Bünden

Ehr und Preis!“ Dıese Antıthetik zwıschen dem Hır-
ten und den Hırten auch dıe Hırtenrede Joh 10 Pohl
Jesus ist ausschlıeßenden Sınn Hırt und Tür. Se1ın Ernst-Ihälmann-Str 26Amt duldet keine Einschränkung und Zwischenschaltung.
Nıemand muß ıhn vertreten, vergegenwärtigen, vermıit- DD  z 276 Buckow Mär! cChweız


